
Fachtag Biografiearbeit

am 24. Juni 2016 in Nürnberg

Arbeitsgemeinschaft 

für Evangelische 

Erwachsenenbildung

in Bayern e.V.

Heimat -
eine leidenschaftliche Beziehung?

Zeitgeschichtliche, persönliche und 

methodische Annäherungen

f o r u m
erwachsenenbildung

evangelisches bildungswerk

nürnberg e. V.

Veransta lter

Anmeldung

Kosten

Veransta ltungsort

eckstein - 
haus der evang.-luth. kirche in nürnberg
Burgstr. 1-3, 90403 Nürnberg
Tel. 0911/214-2131

Der Fachtag wird veranstaltet von der
Arbeitsgemeinschaft für Evangelische Erwachsenenbildung
in Bayern e. V. (AEEB) 
Herzog-Wilhelm-Str. 24, 80331 München
Tel. 089/5434477-10 oder –11
und dem
forum erwachsenenbildung -  
evangelisches bildungswerk nürnberg e. V. 
Burgstr. 1-3, 90403 Nürnberg
Tel 0911/214-21 31

Anmeldung über den Anmeldeabschnitt oder auch gerne über die 
Website: http://www.aeeb.de/events/heimat/
Anmeldeschluss ist der 03. Juni 2016. 
Die Anmeldung ist gültig, wenn das SEPA-Lastschriftmandat 
erteilt ist.
Absage 
Sollten Sie kurzfristig verhindert sein, benachrichtigen Sie 
uns bitte. Ein kostenfreier Rücktritt ist bis 14 Tage vor der 
Veranstaltung möglich. Bei späterer Abmeldung wird der 
Teilnahmebeitrag einbehalten.

Teilnahmebeitrag: 45,00 EURO 
Zuschuss: Für ehrenamtliche Mitarbeiter/innen gilt: Gemäß 
dem landeskirchlichen Ehrenamtsgesetz haben ehrenamtliche 
Mitarbeiter/innen nach vorheriger Absprache Anspruch auf 
Ersatz bzw. Bezuschussung von Fortbildungskosten. Wenden 
Sie sich deshalb bitte an Ihre Gemeinde oder Einrichtung. 

Titelbild:
Das Titelbild haben wir mit freundlicher Genehmigung 
des Künstlers gewählt. Das Original ist abgedruckt im 
„Stephan Huber Weltatlas“ Hirmer-Verlag, München 2015

Anmeldung
Hiermit melde ich mich verbindlich an zum Fachtag Biografiearbeit 
Heimat - eine leidenschaftliche Beziehung? am 24. Juni 2016.

Ich möchte am Workshop A , B , C , D , E  oder F  teilnehmen.

Als Alternative kann ich mir Workshop ______ vorstellen.

Ich bitte um vegetarische Kost 

Anmeldung bitte bis zum 3. Juni 2016

_____________________________________________________________
Name, Vorname

_____________________________________________________________
Straße

_____________________________________________________________
PLZ/Ort

_____________________________________________________________
Telefon

_____________________________________________________________
E-Mail

_____________________________________________________________
Funktion/Mitarbeit als

_____________________________________________________________
Gemeinde/Einrichtung

_____________________________________________________________
Sonstiges

SEPA-Lastschriftmandat
Gläubiger-ID der Landesstelle: DE74EEB00000601104
Die Mandatsreferenz des Kontoinhabers / der Kontoinhaberin wird separat 
mitgeteilt.
Ich ermächtige die Arbeitsgemeinschaft für Evang. Erwachsenenbildung 
in Bayern e. V. (AEEB) den Teilnahmebeitrag für die oben genannte Veran-
staltung mittels Lastschrift einzuziehen. 
Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der AEEB auf mein 
Konto gezogene Lastschrift einzulösen.
Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen beginnend mit dem Bela-
stungsdatum die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. 
Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.
Zahlungsart: Einmalige Zahlung

Teilnahmebeitrag/-beiträge insgesamt: ______________________

____________________________________________________
Kontoinhaber/in
____________________________________________________
Kreditinstitut (Name und BIC)

_ _ _ _ | _ _ _ _ | _ _ _ _ | _ _ _ _ | _ _ _ _ | _ _ 
IBAN

____________________________________________________
Ort, Datum, Unterschrift

weitere Workshops

Heimat damals und heute
… geflohen, vertrieben, umgesiedelt, emigriert 
So viel gemeinsam und doch so verschieden.
… Flucht 1944/45 und 2015/16 …
Die Wunden der eigenen Geschichte anschauen und Worte 
finden. Das ist eine wichtige Aufgabe für die Begleitung von 
Menschen, die Flucht und Vertreibung erlebt haben - damals 
und heute. Gibt es einen guten Umgang mit den Neuankömm-
lingen trotz oder wegen unserer individuellen und kollektiven 
Geschichte?
Wichtig in diesem Zusammenhang ist, Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede von damals und heute wahrzunehmen: Was 
bedeutet es jeweils seine Heimat zu verlieren und eine neue 
Heimat aufzubauen? Welche Bedeutung hat Kultur und Reli-
gion dabei? Welche Erfahrungen gibt es, welche Fragen stellen 
sich, was kann hilfreich sein?
Der Workshop bietet Raum für gemeinsame Suche.

Ortrun Griebel, Theologin in Psychotherapeutischer Praxis

Eine Heimat, die mitgeht:
Innere Heimat
Innere Heimat – das heißt, Halt in sich selbst zu haben. Sie 
hilft mir, mich an unterschiedlichen Orten zuhause zu fühlen. 
Dieser Halt kann in Texten, Beziehungserfahrungen, in Glauben 
und Spiritualität verwurzelt sein. Wer sich so gehalten weiß, 
bildet im Herzen innere Heimat aus. Sie schenkt Geborgenheit, 
ermöglicht Hingabe. 
Wir begeben uns auf eine kleine biographische Expedition: 
Worin bin ich innerlich beheimatet? Welche biographischen 
Erfahrungen geben mir Halt? Wann habe ich mich besonders 
haltlos gefühlt? Wie könnte ich die Entwicklung meiner inneren 
Heimat nähren?

Dr. Thomas Popp

An anderem Ort - und doch vertraut
Heimat-Erinnerungen nach-gehen
Erinnerungen machen sich oft an bestimmten Orten fest: dem 
Platz, auf dem demonstriert und gefeiert wurde, der Hausecke, 
wo wir die Freundin immer trafen oder dem Brunnen, der zu 
Ostern geschmückt wurde.
In diesem Workshop werden wir im Umfeld des „eckstein“ in 
unterschiedlichen Konstellationen unterwegs sein, um „Orte“ 
zu entdecken, die Heimat-Erinnerungen wieder beleben. Ihre 
Entdeckungen können Impulse für Ihr Heimat-Erleben heute 
geben. 
Sie erleben somit Möglichkeiten der Heimat-Erinnerung im 
Gehen direkt „vor Ort“ und bekommen methodische Anregun-
gen zum Transfer in die eigene Praxis.

Dorothea Kroll-Günzel, Dipl.-Sozialpädagogin
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Heimat – eine leidenschaftliche Beziehung?
Zeitgeschichtliche, persönliche und methodische 
Annäherungen

„Heimat ist kein Ort, Heimat ist ein Gefühl“, 
so singt Herbert Grönemeyer.
Was ist Heimat für Sie?
Welche Beziehung haben Sie zu diesem vielschichtigen Begriff?

Heimat löst ganz unterschiedliche Assoziationen aus. Wir den-
ken an unseren Geburtsort, ein Haus, eine Wohnung, einen 
Dialekt, Familie und/oder Freunde. Sich geistig oder geistlich 
„zuhause“ fühlen, auch das kann Heimat sein. Manchmal wird 
erst in der Fremde deutlich, was einem zur Heimat geworden 
ist. Dabei spielt es für die eigene Biografie eine große Rolle, ob 
die Herkunftsfamilie oder wir selbst die eigene Heimat freiwillig 
verlassen haben oder ob sie uns – wie bei Flüchtlingen und 
Vertriebenen – genommen wurde. Zeitgeschichtlich war und ist 
„eine Heimat haben“ nie selbstverständlich. 

Heimat führt uns erinnernd zu dem, was einmal bedeutsam war 
und reflektierend zu dem, was einem heute (immer noch) wich-
tig ist. „Sich zu beheimaten“ ist im heutigen Leben zu einer 
zentralen Aufgabe aktiver Lebensgestaltung geworden. 
Weltweite Entwicklungen, große Fluchtbewegungen verweisen 
auf eine aktuell historische, gesellschaftliche Aufgabe. Heimat 
gilt es so weiterzuentwickeln, dass alle Menschen dieser Welt gut 
leben können.

Der Fachtag Biografiearbeit wird verschiedene Facetten des 
Themas in den Blick nehmen. Drei Impulsvorträge beleuchten 
das Phänomen „Heimat“ aus zeitgeschichtlicher, gesellschaft-
licher und anthropologisch-theologischer Perspektive. 

Workshops laden ein, ausgewählte Themenaspekte zu vertiefen 
und methodische Anregungen für die biografische Arbeit in 
Gruppen oder mit Einzelnen zu gewinnen. 

Lesung und Musik runden den Tag kulturell ab.

Der Fachtag richtet sich an Menschen, die ehrenamtlich oder 
beruflich mit anderen biografisch arbeiten und an alle, die sich 
für Biografiearbeit interessieren.

Cornelia Stettner  Dorathea Strichau
forum erwachsenenbildung  Arbeitsgemeinschaft für
evangelisches bildungswerk  Evangelische Erwachsenen- 
nürnberg bildung in Bayern

Programm

  9.30 Uhr  Ankommen bei Kaffee und Butterbrezen

10.00 Uhr Begrüßung und inhaltlicher Einstieg

10.15 Uhr  Heimat 
 Be-Deutungen
 Zeitgeschichtliche und rechtliche Dimensionen
 Dr. Norbert Göttler, 
 Bezirksheimatpfleger in Oberbayern, Autor, Filmemacher

 Das Thema im Dialog

11.05 Uhr  P a u s e

11.20 Uhr Heimat
 Woher komme ich? 
 Wohin gehe ich?
 Anthropologische und theologische Dimensionen
 Dr. Thomas Popp, Professor für Praktische Theologie,
 Evang. Hochschule Nürnberg

 Das Thema im Dialog

12.10 Uhr Heimat in der globalisierten Welt
 „Heimat, Garten des Menschlichen“
 Dr. Norbert Göttler

 Das Thema im Dialog

13.00 Uhr  M i t t a g e s s e n

14.00 Uhr Heimat
 Inhaltliche Vertiefungen und 
 methodische Zugänge
 Workshops A bis F

15.45 Uhr K a f f e e

16.00 Uhr  „... und wachte in der Frühe auf 
 an fremder Wand.“ (Else Lasker-Schüler)
 Gedichte und Musik
 Gudrun Wiedemann, Schauspielerin und Rezitatorin

17.00 Uhr Ende der Veranstaltung

Workshops

Meine Herkunftsfamilie und mein Heimat-Bild
Zusammenhänge entdecken

Ob in der eigenen Familiengeschichte „Heimat verloren“, ob das 
„Dorf nie verlassen“ wurde oder ob Umzüge den Alltag prägten, 
ob Heimat ein oder kein Thema war – all das hat auch Einfluss 
auf mein Bild von Heimat: auf meine Sehnsüchte, meine Ab-
neigungen, auf die Art und Weise, wie ich Heimat (er)lebe. Der 
Workshop lädt zu einer Entdeckungsreise ein. Er ermöglicht 
Ihnen einen spezifischen Blick auf Ihre Herkunftsfamilie, auf 
die Großeltern- und Elterngeneration. Sie erhalten methodische 
Anregungen für die eigene Praxis.

Nora Treiber-Dengler, Diakonin, Familientherapeutin

Heimat, die ich mir wünsche    
Heimat als Garten des Menschlichen

Heimat, die wir uns wünschen, will gestaltet werden. Für eine 
Heimat als „Garten des Menschlichen“ gilt das allemal. Doch 
was könnte „menschlich“ ganz konkret meinen? Wo erleben 
Sie Menschlichkeit? Was können wir tun, damit es in unserem 
Lebensumfeld, in unserer Welt menschlicher zugeht? Und bei 
dem Gartenbild bleibend die Frage: Was würden Sie gerne säen, 
wachsen lassen, aufblühen sehen und ernten? Wir nähern uns 
in kreativer Form diesen Fragen und arbeiten mit Symbolen. 
Sie reflektieren Relevanz von Thema und Methode in Ihrem 
Arbeitsfeld. 

Melanie Sommer, Pädagogin M.A. / Dorathea Strichau, 
Dipl. Sozialpädagogin (Univ.)

Heimat auf dem Teller
Eine methodische Annäherung

Heimatlichen Geschmackserinnerungen kann sich niemand 
entziehen. Bei der sinnlichen Erfahrung des Essens werden 
wie von selbst Erinnerungen lebendig: die Atmosphäre des 
Zubereitens und Essens, Personen, Orte und Ereignisse. Wir 
nähern uns in kreativer Weise ausgewählten Heimat-Gerichten 
und kommen über ihre Bedeutung in der eigenen Biographie 
ins Gespräch. Wir reflektieren die methodische Zugangsweise 
im Blick auf den Transfer ins eigene Arbeitsfeld.

Cornelia Stettner, Diakon, Supervisorin   

                                       -> Weitere Workshops siehe Rückseite!
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